
A32 • STADTTEILE DIENSTAG, 9. JULI 2019

Kunst und Kultur für alle
Ute Schäfer (54) ist unterwegs in Sachen „deutzkultur“
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Wanderungen
an Ahr, Mosel,
Rhein, Sieg
und Wupper
Kölner Eifelverein mit
neuem Programm für
Juli und August

Der „heimliche Bürgermeister“
Gedenkstein zu Ehren von Heinz Ganss wurde enthüllt
Schenkung an die Stadt – Bürgergemeinschaft übernimmt Pflegekosten
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Die ganze Bandbreite
des Veedels entdecken
Vorbereitungen für das Holweider Bürgerfest
laufen bereits auf Hochtouren

Sie sind imVerein seit…
...gutensechs Jahren. Ichkannte
Helmut Pinkert, der ganz lange
Jahre das Café Kram in Deutz
hatte. Dort wurde viel für kultu-
relle Angebote im Stadtviertel
gemacht, das Engagement war
selbstverständlich. Als Helmut
mich ansprach, ob ich nicht im
Verein mitmachen wollte, war
dieEntscheidungschnell getrof-
fen.

Am meisten passiert im Ver-
ein, wenn…
...unser jährlich stattfindendes
Festival ansteht. Drei bis
vier Wochen vorher ist
richtig viel zu tun.Da
muss alles organi-
siert werden: Die
Getränke, welche
Bands spielen, wel-
che Helfer zur Verfü-
gung stehen, die Liste
ist lange.Wir sindamEnde
sechsLeute, diedas alles zusam-
men auf die Beine stellen und in
demMoment ist das dann schon
viel.

Die aktive Vereinsarbeit
gibt Ihnen…
...dasguteGefühl, etwasmitden
Menschen zu machen, die ich
mag, die mir wichtig sind. Und
ich identifizieremichdamit,was
wir als Verein erreichen wollen.
DennderGrundgedankeunseres
Vereins ist es,Menscheneinkul-
turelles Forum zu bieten, die
sich das anders vielleicht nicht
leisten können. Das ist mir sehr
wichtig.

Besonders schön ist
außerdem…
...das wahnsinnig gute Feed-
back, welches wir nach unserem
FestivalvondenBesuchern,aber
auch von den Bands, die mit-
machten, immer bekommen.
Wenn es dann heißt: „Das habt
Ihr toll gemacht“, das ist dann
einfach super. Und die tollen
KonzerteundAusstellungen,die
wir anbieten können, da erlebe
ich schon manchmal magische
Momente.

Weniger schönwar…
...derMoment,alsdasgroßeFest
einmal buchstäblich ins Wasser
gefallen ist. Das ist dann schon
sehr schade, wenn die ganze Ar-
beit imVorfeld umsonst war.

RausausderStadt,
reinindieNatur-dasistdasMot-
to des Wanderprogramms vom
Kölner Eifelverein für dieMona-
te Juli bis August. 174 Wande-
rungen unterschiedlicher Länge
undAnforderungstehen imPro-
gramm. Gewandert wird in der
Eifel, im Bergischen Land, im
Siebengebirge, an Ahr, Mosel,
Rhein, Sieg und Wupper, aber
auch durchs Kölner Grün, in der
Wahner Heide und sogar im
Ruhrgebiet.

Außerdem sind verschiedene
FesteinderRegionZielvonKEV-
Wanderungen, zum Beispiel das
Fischerfest in Neuenahr, die
Weinfeste inErpelundHeimers-
heim sowie das Strundetalfest.

BesuchtwerdenauchdieBru-
der-Klaus-Kapelle in Wachen-
dorf, die Bonte Kerke in Lieber-
hausen und die Heilige Stiege in
Bonn. Gäste sind willkommen,
siekönnendasWandernmitdem
Kölner Eifelverein kostenlos
ausprobieren (bis dreimal). Eine
Anmeldungistmeistnichterfor-
derlich- einfachzumTreffpunkt
kommenund sich beimWander-
führer melden. Alle KEV-Wan-
derungensindabrufbar imInter-
net.DasWanderprogrammkann
auchtelefonischbestelltwerden
unter Ruf 02 21/62 70 76. (rde)
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Fußball, Karneval, Wild-
gehege,Marktplatz–es gibt vie-
le Stätten und Institutionen in
Brück, die Spuren vom Wirken
ihres Urgesteins Heinrich
„Heinz“ Ganss aufweisen. Von
früher Kindheit bis zu seinem
Tod im vergangenen Jahr lebte
der Initiator zahlreicher Projek-
te in seinem Veedel, in dem er
sich gemeinsam mit seiner Frau
Berti für Belange seiner Mitbür-
ger einsetzte. Seit wenigen Ta-
gen erinnert jetzt ein Gedenk-
stein auf demMarktplatz an ihn
und seineVerdienste.

Zahlreiche Bürger, ehemalige
FreundeundVertreterallerOrts-
vereinewarenderEinladungder
Bürgergemeinschaft Köln-
Brück zur Enthüllung des Ge-
dächtnismals gefolgt. Im Bei-
sein von Ganss´ Töchtern Brigit-
te Seibert, Marlene Töllich und
Monika Knorr mit ihren Ehe-
männern sowie dem einzigen
Enkel Marco Seibert, zugleich
Geschäftsführer der Bürgerge-
meinschaft, würdigten die stell-
vertretende Bezirksbürgermeis-
terin Daniela Topp-Burghardt
und Stadtratsmitglied Ursula
Gärtner das Schaffen von Ganss,
der 90 Jahre alt wurde.

„Sein jahrzehntelangesEnga-
gement war vielseitig für unser
Brück, seine Geschichte und die
Entwicklung der Gegenwart im
Sport, demKarneval und das ge-
samte Vereinsleben. Viele Men-
schen betrachteten ihn daher
ein wenig als den ,heimlichen
Bürgermeister von Brück’“, hob
Gärtner hervor.

Damit der auf einer Idee der Fa-
miliebasierendeundvomansäs-
sigen Steinmetz Gerd Fuchs aus
Granitstein angefertigte Ge-
denkstein Realität wurde, wähl-
te die Bürgergemeinschaft den
offiziellen Weg über die Verwal-
tung und Politik.

„Das Monument ist eine
SchenkungandieStadt.DieKos-

ten wurden ausschließlich aus
Kondolenzspenden anlässlich
seiner Bestattung und mit Un-
terstützung seiner Angehörigen
zusammengetragen. Die Folge-
kosten und die Pflege des Steins
mitsamt Beet übernehmen wir“,
erklärte die Sprecherin der Bür-
gergemeinschaft,SusanneKom-
messien-Seibert.

Auf demdreiteiligen Steinso-
ckel mitsamt Erinnerungstafel
thront würdevoll eine Gans.
„Diese Anspielung auf seinen
Nachnamenwareine Ideeseiner
Familie, die zweifellos im Sinne
von Heinz´ Humor und Lebens-
freude gewesen wäre.“ Ein Zaun
soll dafür sorgen, den Stein vor
Vandalismus zu bewahren.

Ein toller Erfolg war
das erste Bürgerfest, das der
Runde Tisch Holweide vor zwei
Jahren angeschoben hatte. Nun
gibteseineNeuauflage:DreiTa-
ge lang, vom 20. bis 22. Septem-
ber,werdenwiedervieleVereine,
InstitutionenundUnternehmen
sowiedieKirchengemeindendes
Viertels ein buntes Programm
anbieten. „Damit wollen wir die
Begegnung und den Austausch
der Leute fördern“, erläuterte
Willi Vögeli als Sprecher des
Rundes Tisches.

„Wir sind nicht Veranstalter,
sondern Koordinatoren“, beton-
te er.Mit Lebenerfülltwerdedas
Fest vondenverschiedenenmit-
wirkenden Akteuren. An etwa
einem Dutzend verschiedenen
Orten in Holweide werden Ver-
anstaltungenpräsentiert.Für je-
de Altersklasse und „Ge-
schmacksrichtung“ halte das
Programm etwas parat. Das
reicht von Sport mit Soccertur-
nier, Selbstverteidigung und
Entspannungstrainingbishinzu
Puppenspiel, Autorenlesung,
Carrerabahn-Rennenundeinem
Mitsingabend.

Musik spielt überhaupt eine
große Rolle. Ostermann-Lieder
werden vorgetragen, bei denen
geschunkeltundgetanztwerden
darf, da gibt es handgemachten
Rock,BluesundPop inderAuto-
werkstatt, brasilianische Klänge
mit einer Sambagruppe oder ei-
ne Tango-Performance der
RheinischenMusikschule.

Ein Höhepunkt beim ersten
Fest war das Holweider Bürger-
frühstück.Dafürwerdenaufdem
Schulhof der Katholischen
Grundschule in der Neufelder
Straße Tische gedeckt, und die
Bürger sind aufgefordert, ihre
Lieblingsgerichte oder Typi-
sches aus ihren Heimatländern
zukochen,zubackenundmitzu-
bringen für ein vielfältiges und
reichhaltiges Buffet. Alle kön-
nen sich kostenfrei bedienen
und bislang fremde Leckereien
entdecken. „Das Programm ist
nicht ganz komplett“, sagte Lis
Nørgaard vomRundenTisch, et-
waabMitteAugustwerdenFlyer
und Programmhefte vorliegen,
und auch im Internet sind dann
Einzelheiten aufgeführt. (ree)
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